






























Zur Erhaltung und Sicherung berufen 
von Georg Prinz, Frankfurt, 
geschäftsführendes Vorstandsmitglied der Union 
Deutscher Widerstandskämpfer und 
Verfolgtenverbände e.V. 

Der Kampf um die Sicherung des freiheitlichen Rechts­
staates ist in Deutschland nicht nur von Parteien geführt 
worden. An der Spitze der Organisationen, die sich in der 
Weimarer Demokratie um die Sicherung des Staates be­
mühten, steht unzweifelhaft das Reichsbanner Schwarz­
Rot-Gold. 

Im Kampf um die Erhaltung von Recht und Freiheit stan­
den die Angehörigen des Reichsbanners, Menschen ver­
schiedener sozialer Gruppen, unterschiedlicher Parteien 
und ganz gleich welchen Glaubens gegen den National­
sozialismus in einer verschworenen Gemeinschaft zusam­
men. 

Der Kampf des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold konnte 
das Schicksal nicht wenden. Deutschland zerbrach. 

Dennoch haben wir Grund, zu hoffen. In der Bundesrepu­
blik Deutschland konstituierte sich der neue freiheitlich 
- demokratische Rechtsstaat. Die Bundestagswahlen vom 
28. 9. 1969 haben gezeigt, daß unser Volk sowohl Rechts­
als auch Linksextremismus ablehnt. Die über 35-jährigen 
leidvollen Erfahrungen des politisch denkenden Menschen 
sind Garant für Freiheit und Recht. 

Deshalb ist besonders das Reichsbanner Schwarz-Rot­
Gold, Bund aktiver Demokraten e.V., dazu berufen, für die 
Erhaltung und Sicherung unseres Gemeinwesens einzu­
treten. Denn in den Reihen des Reichsbanners befinden 
sich Männer und Frauen, die nicht nur über politische Er­
fahrungen verfügen, sondern in den bittersten Stunden 
unseres Volkes Mut und Charakterfestigkeit bewiesen 
haben. 

Ich wünsche daher sowohl in meinem eigenen Namen, als 
auch namens und im Auftrage der Union Deutscher Wider­
standskämpfer- und Verfolgtenverbände e.V., der auch das 
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold angehört, dem Bundes­
kongreß vollen Erfolg! 
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Nach meiner Meinung .... 
stimmt. Dann sind wir uns ja einig. - Danke. 
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BILDU-N"G- IM POLIZEIBERUF. Informieren Sie 
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Die Stellungnahmen des Verfassers zur 
Notstandsgesetzgebung, zum Kombattan­
tenstatus, zur Bewaffnung und Ausbil­
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fung und vielen anderen gesellschaft­
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vertretenen Auffassungen. 
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Blick auf die Zunkunft 

Mit der Verabschiedung des Frankfurter Programms an­
läßlich der Bundeskonferenz in der alten Hauptstadt deut­
scher Freiheit und Demokratie zu Frankfurt am Main 
setzte sich unsere Organisation neue Ziele , die auf dem 
Fundament der 45jährigen Tradition gleichzeitig eine neue 
Ara als „Bund aktiver Demokraten" einleiteten . 

Unter dem Leitspruch „ Die Republik braucht aktive De­
mokrnten " gaben wir klar unser Grundsatzprogramm zu 
erkennen , das nicht nur als eine politische Aktion bezeich­
net werden darf, sondern gleichzeitig von staatspolitischer 
Bedeutung ist und von staatspolitischer Verantwortung ge­
tragen wird , die uns das Grundgesetz gewährt und sichert. 

Wir sind eine überparteiliche Organisation und legen als 
eine so lche Einrichtung großen Wert darauf, nicht als Sa­
tellit oder AAhängsel einer bestimmten demokratischen 
Partei bezeichnet zu werden . Obwohl wir nicht vergessen 
werden , welche Männer es waren , die im Jahre 1924 das 
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold gründeten und in der 
Zeit vor 1933 führten sowie die Tätigkeit bestimmten, so 
hat dies mit unserer heutigen Organisationsform und po­
litischen Einstellung zur demokratischen parlamentarischen 
Republik nichts zu tun . Die parteipolitische Unabhängig­
keit des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold - Bund aktiver 
Demokraten - darf jedoch nicht mit jener oft noch miß­
verstandenen Form parteipolitischer Neutralität verwech­
selt werden, die jede politische Stellungnahme ausschließt 
und damit einer Enthaltsamkeit in allen politischen Ange­
legenheiten bedeuten würde. 

Ganz abgesehen davon , daß uns das Grundgesetz die 
Möglichkeit einräumt, zur politischen Willensbildung des 
Volkes beizutragen , betrachten wir es als unsere Aufgabe, 
jederzeit aktiv für unseren demokratischen Staat einzu­
treten. 

D ie demokratischen politischen Parteien, deren Einstellung 
zu unserer Organisation wir sehr genau registrieren , soll­
ten sich endlich davon befreien , in unserem „ Bund aktiver 
Demokraten " immer noch das Reichsbanner Schwarz-Rot­
Gold vor 1933 zu erblicken . Die Organisationsform vor 
1933, geprägt durch die seinerzeit herrschende politische 
Situation, gehört schon lange der Vergangenheit an . Wer 
dies noch nicht wissen sollte , dem sei es an dieser Stelle 
nochmals in aller Deutlichkeit gesagt, daß wir wohl unsere 
klare und saubere Tradition achten werden, daß aber un­
ser Bund nicht in der Vergangenheit lebt, sondern für die 
Gegenwart und Zukunft der Demokratie vorhanden ist. 

Unsere Organisation ist ein Bündnis freier Bürger für De­
mokratie und Fortschritt. Wir sind keine politische Partei 
und auch keine Ersatzorganisation und trotzdem nehmen 
wir das Recht für uns in Anspruch , an der politischen Wil­
lensbildung unseres Volkes nach demokratischen Grund­
sätzen mitzuwirken . Dazu gibt uns die Verfassung das 
Recht, und das bedeutet für uns gleichzeitig die Verpfl ich­
tung , die Verfassung nicht nur zu halten und in die poli­
tische Wirklichkeit umzusetzen , sondern auch das Grund­
qesetz zu schützen und geqen seine Feinde zu verteidigen. 
Es kann sein, daß unsere Einste llung zur Sache in den po­
litischen Parteien nicht überall gern gesehen wird und die 
demokratischen Parteien unter Umständen für sich das 
Recht in Anspruch nehmen möchten , die politische Willens-
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bildung des Vo lkes allein zu bestimmen. Der Artikel 21 , 
bei der politischen Willensbildung des Volkes mit ". Von 
Absatz 1, des Grundgesetzes besagt: ,, Die Parteien wirken 
einem Alleinvertretungsanspruch ist nicht die Rede, was 
gleichbedeutend sein dürfte, daß es uns ebenfalls möglich 
sein kann , auf der Grundlage der freiheitlich demokrati­
schen Ordnung politische Aktivität zu entwickeln und zu 
zeigen. 

Wir sind nicht so vermessen und unser Programm sagt 
dies auch nicht aus , als Konkurrenz zu den demokratischen 
politischen Parteien aufzutreten . Im Gegenteil , soweit es 
sich vereinbaren läßt, ist es unser Bestreben , mit allen 
wirklich demokratischen Parteien zusammen zu arbeiten . 
Unser Bund bekennt sich als eine überparteiliche und un­
abhängige Vereinigung aktiver Demokraten zur fre iheitlich 
parlamentarischen demokratischen Grundordnung, die 
praktisch auch Gedankengut der politischen Parte ien in 
ihrem Verhalten und ihrer Zielsetzung ist. 

Für unseren „ Bund aktiver Demokraten " ist aber für poli ­
tische Enthaltsamkeit ke in Platz. Unsere politische Tätig­
keit wird davon bestimmt, was auch unser Frankfurter Pro­
gramm eindeutig aussagt und in unserer Satzung veran­
kert ist, daß wir uns zu unserem demokratischen Staat be­
kennen und es als eine Verpflichtung betrachten, zur pol i­
tischen Aufklärung und Bildung eines jeden Staatsbürgers 
beizutragen. Wir betrachten es als sehr wichtig, daß jeder 
Staatsbürger se ine Rechte und Pflichten in unserem demo­
kratischen Staat genau kennt, er für diesen demokrati­
schen Staat gewonnen wird und sich nicht nur jederzeit zu 
diesem demokratischen Staat bekennt, sondern auch be­
re it ist, die Grundrechte unseres demokratischen parla­
mentarischen Staates zu schützen und zu verteid igen . 

Unsere parteipolitische Neutralität f indet deshalb dort ihre 
Grenzen , wo es um den Bestand und die Weiterentwick­
lung unseres demokratischen Staates geht. Dabei liegt es 
durchaus im Bereich der Möglichkeit, sich mit den demo­
kratischen politischen Parteien auseinandersetzen zu müs­
sen. Dafür sind wir ein „ Bund aktiver Demokraten " . 

Die politische Auseinandersetzung, ohne Polemik, Fana­
tismus und Entgleisung, ist ein Stück Demokratie und sehr 
wichtig. In der Bundesrepublik Deutschland wurde die po­
litische Auseinandersetzung , die zur Belebung der Demo­
kratie führt, bisher noch viel zu wenig gepflegt und de­
monstriert. Sie hat mit gewissen Auswüchsen, die in letzter 
Zeit sichtbar wurden, nichts zu tun, sondern soll sach lich 
geführt werden , wobei es viele Möglichkeiten gibt, politi­
sche Aktivität zu entfalten. 

Wir werden unsere Aktivität mit dem Ziel der politischen 
Aufklärung und Bildung im Hinblick auf die siebziger Jahre 
noch weiter verstärken, zumal gerade in letzter Zeit die 
politischen Parteien nicht immer oder rechtzeitig begreifen 
wollten , wes ihnen damit auferlegt worden ist, daß sie an 
der politischen Willensb ildung des Volkes mitzuwirken 
haben. 

Für die moderne, zur Demokratie strebende Gesellschaft, 
wird im übrigen die Mitwirkung jedes Staatsbürgers sehr 
w ichtig sein . Diese Mitwirkung kann aber nur dann erreicht 



werden, wenn jeder Bürger angesprochen und angeregt 
wird , mitzumachen. Es ist gar nicht so, daß der Bürger po­
litisch desinteressiert und unmündig ist, wie man dies hier 
und dort gerne versucht hinzustellen. Im Gegenteil , es hat 
sich in den Wochen und Monaten vor der Bundestagswahl 
gezeigt, daß in dem freien Land, das die Rede- und Ver­
sammlungsfreiheit garantiert, durchaus die politische Dis­
kussion und Auseinandersetzung gewünscht und gesucht 
wird. Es gehört auch zu einer Demokratie, mit Elementen 
fertig zu werden - ohne dabei die Freiheit einzuschränken 

- die Anlaß dazu geben , an ihrer demokratischen Einstel­
lung und ihrem demokratischen Charakter zu zweifeln . 
Wir sind gewillt, für die parlamentarische Demokratie als 
die modernste Staatsform, die beweglich und lebendig zu 
sein hat, einzutreten, weshalb unser Blick in der Gegen­
wart auf die Zukunft gerichtet ist, um in Zusammenarbeit 
und auch in der Auseinandersetzung mit allen demokrati­
schen Parteien mitzuwirken , unseren freihe itlich demokra­
tischen Staat weiter zu entwickeln , zu festigen und zu er­
halten . 

Karl Rohe, Das Reichsbanner Schwarz Rot Gold 
Beiträge zur Geschichte des Parlamentarismus und der pol iti sehen Parte ien , Band 34. 

496 Seiten , Halbleinen DM 48,-

,. ... man muß sogar sagen, daß mit der vorliegenden 
Arbeit, die an Fülle veröffentlichten und unveröffent­
lichten Materials, an Intensität seiner Auswertung und 
an differenzierender Deutung nichts zu wünschen übrig 
läßt, das Reichsbanner überhaupt erst ein würdiges lite­
rarisches Denkmal gesetzt erhält. 
Rohes Untersuchungen sind zugleich ein wertvoller Bei­
trag zur Weimarer Parteiengeschichte und namentlich 
auch zur Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung . 

Eine reichhaltige Fundgrube zum Thema der Kampf­
Bünde bzw. der Wehrverbände bieten vor allem Rohes 
vergleichende Analysen einschlägiger in- und auslän­
discher Organisationen. Der Verfasser legt also weit­
aus mehr vor, als man von einer Verbandsgeschichte 
gemeinhin erwartet, denn wir haben es hier nicht mit 
einem schlichten „ Lebenslauf" , sondern mit einer an­
spruchsvollen „ Biographie " des Reichsbanners zu tun ." 

Jahrbuch für die Geschichte Mittel- und Ostdeutschlands. 

Droste Verlag • Düsseldorf • Pressehaus 

Für Zinsjäger: Das Kapital-Sparbuch 
Jetzt gibt es Kapital-Sparbücher. Zu 
100 Mark oder 500 Mark. Mit monatlich 
steigenden Zinsen. Von 4 % auf 8,5 % 
in 5 Jahren. Und das Geld liegt nicht 
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fügen. Mit den Zinsen. 
Kaufen Sie eins - oder gleich mehrere. 

Ein sicherer Wertzuwachs. 
Kapital-Sparbücher gibt es überall. In 
allen Geschäftsstellen der Bank für 
Gemeinwirtschaft. 
Vielleicht gibt es bei Ihnen noch keine 
BfG-Geschäftsstelle? Dann schreiben 
Sie uns bitte. 

Bank für Gemeinwirtschaft 
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d An die Bank für Gemeinwirtschaft Akt iengesellschaft , 6 Frankfurt am Main, Postfach 5107 
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Das Reichsbanner Bonn von August Kerger, 

Der Bonner Walter Kolb , damals im Reichsausschuß des 
Reichsbanners, in seinen besten Jahren nach 1945 erfolg­
reicher Oberbürgermeister in Frankfurt am Main , schrieb 
im Jahre 1926 in einer Festschrift aus Anlaß des Reichs­
banneraufmarsches des Gaues Oberrhein am 14. und 15. 
August in Bonn, daß wenig andere Städte im ganzen Reich 
solch hohe schwarzrotgoldene Traditionen auf geistigem 
und politischem Gebiet aufzuweisen hätten, wie gerade 
Bonn am Rhein . Er erinnerte dabei an Gottfried Kinkel, 
Karl Schurz und Ferdinand Freiligrath und betonte, daß die 
Bonner den freiheitlichen Traditionen treu geblieben seien 
und in der Mehrzahl den republikanischen Parteien ihre 
Stimme gäben . 

Gleichwohl steht aber fest, daß die schöne Universitäts­
stadt am Rhein , mit ihren Beamten und Pensionären, nicht 
nur in der wilhelminischen Zeit, sondern auch nach 1918, 
eine übe-rwiegei_nd konservative Bevölkerung hatte. Ohne 
Zweifel vollzog sich in der Zeit der Weimarer Republik ein 
gewisser Wandel. Neben der dominierenden Zentrums­
partei , mit einem gemäßigt rechts stehenden Flügel und 
den Rechtsparteien , gab es eine Arbeiterbewegung , klein 
an Zahl , aber aktiv, die sich zur SPD bekannte, und eine 
Gruppe von Demokraten , deren Mitglieder aus dem Lehr­
körper der Universität und einem weltoffenen Kleinbürger­
tum kamen . 

Als im Jahre 1924 auch in Bonn - es zählte damals noch 
zur besetzten Zone - in der alten Gaststätte „ Hähnchen " 
das Reichsbanner gegründet wurde , Walter Kolb war der 
Initiator, scharten sich um das schwarzrotgoldene Banner 
wiederum Sozialdemokraten , Freigewerkschaftler, Demo­
kraten , linke Zentrumsleute aus dem Windhorstbund , jun­
ge Menschen aus der Arbeiterjugend und aus der freiso­
zialistischen bündischen Jugend. 

Sehr schnell entwickelte sich der Ortsverein und bald gab 
es eine kleine Geschäftsstelle in der „ Phönix ", im Ge­
werkschaftshaus . Sonntag für Sonntag ging es hinaus 
aufs Land zu Werbeveranstaltungen , zum Schutz der Ver­
sammlungen der republikanischen Parteien und schließlich 
beteil igten sich die Kameraden an zahllosen kleinen und 
großen Reichsbannertagen im Gaubereich und darüber 
hinaus im ganzen Reich , in Leipzig , Berlin, Mannheim, 
Frankfurt, Mainz, Koblenz und Köln , um nur einige Städte 
zu nennen. 

In Bonn gab es den großen Aufmarsch auf der Hofgarten­
wiese im Jahre 1926, öffentliche Kundgebungen mit Otto 
Hörsing, Freiherr von Brandenste in, General von Deimling, 
u. a. m. in der Beethovenhalle. 

Im Bonner und Siegkreisgebiet wurden eine große Anzahl 
von Ortsvere inen gegründet, so in Beuel , Siegburg , Trois­
dorf, Friedrich Wilhelms-Hütte , Menden, Hennef-Geistin­
gen, Uckerath , Wesseling , Rheinbach , Godesberg und 
Niederbachem, die zusammen den Reichsbannerkreis 15 
im späteren Gau Rheinland bildeten . Es gab Spielmanns­
züge, einen kleinen Musikzug, Jungbanner- und Schutz­
sportabteilungen und auch den Kleinkaliberschießverein 
,, Republik ". Alles in allem, rührige Reichsbannergruppen , 
die zum Teil unter sehr schwierigen Verhältnissen bis zum 
bitteren Ende im Jahre 1933 bestanden . 
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Als nach der Räumung der besetzten Zone Hakenkreuz 
und Stahlhelm und viele andere nationalistischen Kampf­
verbände offen auftraten, verschärften sich die politischen 
Verhältnisse außerordentl ich . In Bonn selbst gab es zum 
Beispiel eine sehr starke, von gewissen Bes itzbürgerkrei­
sen erheb lich geförderte Stahlhelmorgan isation. Wer sich 
in den letzten Jahren der Weimarer Republik in Bonn offen 
zum Reichsbanner bekannte oder ihm angehörte, oder 
auch nur Republikaner war, hatte einen schwierigen Stand . 
Gerade heute, viele Jahrzehnte danach , sollten einige Per­
sönlichkeiten aus dem öffentlichen Leben genannt werden , 
die sich mutig zu uns bekannten und auch Mitglied bei uns 
waren und vielfach aktiv mitmachten . Sie gehörten einer 
der drei demokratischen Parteien oder den Gewerkschaf­
ten an : die Lehrer Auster und Schweizer, die Professoren 
Toeplitz, Thoma, Ermann , Oberregierungsrat Schlottner, 
die Kaufleute Teicher und Salomon, die Rechtsanwälte Dr. 
Hermanns und Mayer II , Parteisekretär Held , Gewerk­
schaftssekretär Hopp, um nur einige zu nennen. Die 
Reichsbannerführer Friedrichs, Püttmann , Peter, Lemmer, 
Rothmann, Riese , auch hier stellvertretend für viele ge­
nannt, hatten einen guten Klang. Eine Reihe von ihnen 
sind, soweit sie noch leben und in Bonn wohnen, wieder 
Mitglied des Bonner Ortsvere ins. Im März 1933 war der 
Ortsverein Bonn zu einer kleinen Schar zusammenge­
schmolzen, sie hielt bis zur letzten Stunde aus. 

Mit der Verhaftung der bekannten Funktionäre des Reichs­
banners und der SPD durch die NazJs , darunter die Kame­
raden Friedrichs, Beigeordneter Marx und Kerger, - eine 
Re ihe anderer wurden später verhaftet und erh ielten für 
illegale Arbeit lange Haftstrafen - es seien nur gen c: nnt 
die Kameraden Hubert Peter und Ferdinand Riese , begann 
die Unterdrückung auch des örtlichen Reichsbanners . 

Im Jahre 1945, nach dem Zusammenbruch, waren es auch 
im Bonner Raum insbesondere wieder Reichsbannerka­
meraden, die als M itglieder demokratischer Parteien beim 
Wiederaufbau und Neubau eines demokratischen Staates 
und seiner Gemeinden mit großer Energie, als „ Männer 
der ersten Stunde " ihre Pflicht taten . Das Reichsbanner, 
das nie aufgehört hat zu bestehen und nur zwangsweise 
seine Tätigkeit einstellen mußte, hat in Bonn vor einigen 
Jahren seine Arbeit wieder aufgenommen. 

Es besteht begründeter An laß, daß die neue Aufgaben­
stellung des Re ichsbanners , als Bund aktiver Demokra­
ten, ihm weitere neue Freunde und Mitglieder zuführen 
wird. Der Extremismus , insbesondere von rechts , ist noch 
nicht überwunden. Die Bonner Ortsgruppe wird sich be­
mühen , durch eine verstärkte Offentlichkeitsarbeit noch 
mehr Bürger zu veranlassen , sich für den demokratischen 
Staat zu engagieren . 

Das Bonner Reichsbanner grüßt die Delegierten der Bun­
deskonferenz, die sich am 18. und 19. Oktober im Rathaus 
in Bonn-Beuel zur staatspo li tischen Informations- und or­
ganisatorischen Arbeitstagung zusammenfinden und 
wünscht, daß die Kameraden zu einem guten Arbeitsergeb­
nis kommen , das uns in den nächsten Monaten wieder ein 
Stück weiter bringen w ird , im Aufbau und der Ausdehnung 
unserer Organ isation und ihrer staatspolitischen Wir­
kungskraft. 
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24 Stunden am Tag 
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